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Der Kleine Katechismu noch akt_ue ?
eiıne edeutung füur die iblische Unterweisung
in der lutherischen Kirche
Vortrag auf der Theologischen des Luther-Bundes
auf dem Liebfrauenberg/Elsaß November 1973

Vorbemerkungen
CS ist keine ange Auseinandersetzung daruüuber nOtIg, daß der uthe-
rische Katechismus, besonders der Kleine, In den etzten Jahren
immer mehr In Mißkredit G  r worden Iıst FS iıst auch hier die
Feststellung begründet, daß die Meinung In der eul Kirche ge6-

wird, und ZWar In den allermeisten Fällen sehr einseltig. So
Ist beispielsweise In der Reformationsnummer der „Botschaft“”, dem
KırchenDblatt der Evangelisch-Lutherischen Landeskirch Hannovers,
aus der Von I esen „Dieser Kleine Ka
iırd zunehmen von der Jungen Generation bestre Die Kritik
ird In der bekannten eIse, wıe mMan muß, NnIC eben Origi-
nell begründet: Der Katechismus werde den Probiemen und Fragen
der ul  n Jugend NnIC mehr gerecht Hinwels aurf den in
Arbeit befind!ichen Erwachsenenkatechismus der ird
aran gerühmt, er solle weniger eIin ernDucnhn, „als vielmehr iıne
mmlung VvVon Denkanstoöoßen für den Glauben sSenmn  “ Schließlic
ird dem Kleinen Katechi!  us noch prophezeit, er werde UrcC
diese Bemühungen der weiter In den HI  d tretiten
Man kann solchen Prognosen mit einer ziemlichen Gelassenheit g —
genuübertreten Wer die Geschichte der Katechism besonders die
damals auf den en der 7eit wandelnden rationalistischen, auch
NUur eIn weniIig ırd der Feststellung nIC vorbe|l können,
daß der seINe geistliche Vitalıitäat In Jahrhunderte bewährt hat
Schließlic blieben den des rukKels ZzwWeI Fragen offen,
näamlich, eS die Fragen der modernen Jugend gibt und Was das
serıin so!l Im Oberstufenunterricht des Gymnasiums kann man ine
wachsende Verlegenheit der Jungen Generation Teststeillen, die
äangst von einer tiefen Skepsis egenüber der Modernitat ist



Zum anderen ist sehr die oD der moderne Zeitgenosse von
der Kırche und ihrer Verkündigung Denkanstöße vermittelt
will In geistig und geistlich anspruchsvollen emeinden zeig Z

sich, daß Kirche In erster dann wird, WenNn
SIE ZUT und das VO  3 Zentrum des Evangeliums
ES köonnte sein, daß manche der u  Ig kirchlichen einungs-
macher uUuNnserer Tage den NnscCNHIUu wieder einmal verpaßt en
ES ware das ersie Mali
Aus einem Bericht des fiinnıschen Missionsdirektors Alpo al
den elr für den ersien kritischen Leuenberg-Ban „Von der wahren
Einheit der Kır Berlin 1973, 12) ges  ri hat, Ist ent-
nehmen, daß er bel eıner seIiıner etzten Airıka-Reisen den auf
eıner katholischen Missionsstation fand und hier Von katholischer
ıte wieder bestätigt ekam, worıin die Bedeutung dieses ateCcnNIıs-
INUS 1ege, daß ihn namlich ans und Grete verstehen können.
Naturlich ist die alrıkaniısche Situation nı die uUuNsere mMmmernıNn
ist SCHNON hier der Hinweis nötig, daß jeder Text, ucNn jeder
moderne Text, Interpretation g Wenn Man die umme der
üUppig INnS geschossenen Glaubensbekenntnisse und

Gottesdienstformen durchsieht, zeig sSich das sSchnell Aucn
cheint für die Verfechter eines ne lo0k OTt NIC klar seInN, dal3}
Katechismus und geistliche Vollmacht AaUT das engsie ZUSaMMENOE-
hören We!ıl den MoOodernen Texten diese Vollmacht gul wie immer
ermangelt, gelingen auch uberzeugende Formulierungen schwer,
und je kurzer SIEe semn mussen, Sschwieriger sind sSIe esSWEe-
gen War welse, daß die mit dem größeren Umfang eIınes
rwachsenenkatechismus einsetzte
l  l!c muß einleitend darauftf hingewiesen werden, daß die
Kırche den Katechismus nahezu undert re Indurc| vernach-
ässigt hat azZu eiıne historische Erinnerung. Luthers Katechismen,

der roße, sind aus Kinderpredigten entstanden Luther hat,
darauf auifbauend wie seine Zeitgenossen, den Predigttyp der
Katechismuspredigten begründet. jese Tradition ist Von der he-
ischen Erweckung des vorigen Jahrhunderts aufgenommen WOT-
den Als KONSEQquUENZ ergibt sich daraus, dal3 die des Kate-
Cchismus immer dann schwierig wird, Wenn er Aaus dem anzen der
kirchlichen Predigt herausgenommen und NUur noch einer Ange-
legenheit der Kinder Wird, die Ssich dann recCc und SCcCHIeC amı
abmühen, wıe sich lIıterarisch Aaus dem Anfang von Thomas anns



„Buddenbrooks  6 eicht belegen 1aßt Erwähnt S@| eben noch, daß
die neuere Katechetik Vor dem sogenannten und Inzwischen Im AD-
wirtschaften begriffenen problemorientierten Unterricht noch einmal

eiwa Kar/| Witt auf die sprachlichen Qualitäten des atecNısS-
[MUS hingewlesen hat, zugleic mMit dem katechetischen Zusatitz, daß
der Katechismus die Aufgabe habe, die biblische Aussage Hun-
deln und Tur die Kinder aßlıch zusammenzustellen Nun ist weiter

überlegen, Was der Satz eswegen hat der lutherische
Katechismus die lutherische Mıssion geNaUuUSOo zusammengehalten
wıe die Iutherische I  S

Der Katechismus hat bleibende Bedeutung fuür die systematische
Zusammenfassung des aubDens

werden ereits eine Von modernen Schwierigkeiten He-
zeichne Was gemeint ist 1äaßt Ssich Aaus ZzWeI charakteristi-
Schen Stellen der orrecden ZUuU zeigen, In enen den
Sinn des Katechismus geht Dieser ist nmamlıch verstehen als „der
ganzen heiligen Schrift kKurzer ÄAUSZUg und Abschri  . (Die Bekennt-
nisschriften der evangelisch-Iutherischen Kirche, Goöttingen

D92) In ınm ıst auf das einfachste zusammengeftfaßt, Was wır In der
eiligen Schrift en Auszugenen ist also VvVon dieser intendierten
systematischen Einheit
enau hier eine der prinzipiellen Schwierigkeiten, enen sich
der moderne Mensch egenübersieht. Er hat en gesto Verhaäalt-
nIS ZUr ibel Auch ist seiıne Bıbelkenntnis gering, auch bei den
genanniten Gebildeten, sehr Im Unterschie ZUur angelsächsischen
Welt Sicherlich ist jese generelie Verlegenheit NIC der vielge-
scholtenen modernen Theologie anzulasten Festzustellen bleibt
aber, daß die historisch-kritische Erforschung der Schrift miıt allem,
Was sich aran hermeneutischer Debatte ansCcC J1ese
erne Bibelfremdaheit In keiner Weise uÜberwinden konnte, Was auch

vVon der Wissenscha erwar werden kann Der heutige
eser hat keinen geistlichen Bezugspunkt Zur menr er eiß
auch nIC reC von AQaus er den1 In das ungeheure Ge-
irge eginnen soll
Genau dieser Stelle wird die Auseinandersetzung uber die blei-

Bedeutung des Katechismus einsetzen mussen Hier geht
den Wechselbezug Von und Katechismus Die ıbel weist



auf den Katechism und cer Katechismus WeIs auf die Erst
dann, Wenn der Ka seinen jebendigen biblischen ZU
verliert, wird er In sich selbst problematisch, und mit diesem
anomen en Wır OS ute tun Gerade euite aber ist eine
Einweisung In die auf den verschiedensten Ebenen vonnoten,
besonders aber auch Im INn auf die systematische usammen-
TaSssSung ES ehl eute NnIC hervorragenden historische FIn-
führungen, die sich uch die vielen Möglichkeiten der modernen Re-
produktionstechnik zunutze machen. Jjese ber mussen ergänzt
werden UrcC das Aufzeigen Von Grundlinien
Hier MUu auch darauf hingewiesen werden, daß In ahnlicher
Weise das Fortlassen der Vorreden uthers den biblischen
Buchern eklagen ist, en Vorgang, der ängst VOT der des
vorigen Jahrhunderts eingesetzt hat Leider ist auch die ervorra-

moderne Edition von ornkamm olfrenDar MUuTr von Lieb-
habern worden Gerade hier ird In anderer eIlse das
versucC Wäas der Ka insgesamt Will, namlich die aupt-
IInien der eiligen Schrift zeigen.
ES genht auch arum, einen Janz bestimmten Tolgenschweren Ver-
anderungsprozeß Im Umgang mit der ıbel wieder Dewußt
machen, der den verhängnisvollsten Fehlentwicklungen der
nachreformatorischen Zeit gehört. Orthodoxie und Plıetismus en
Hand In Hand gearbeitet, die ibe]l parzellieren. Die einen
machen SIe einer miung von Belegstellen iur die ogmatı
und die anderen einer mlung Von Kernsätzen und

zur V  uun des Gemüts Darüber gIng jedoch die innere
Einheit der Schrift, wie SIE die Ilutherische Reformation, Im nier-
schied zZur reformierten, vVon der Rechtfertigung her gesehen atie,
immer weiter verloren.
War das Gesamtverständnis der Schrift für den Bibelleser
immer ferner gerückt, War er vollends auch IC mehr In der
Lage, wesentliche und durchlaufende Liniıen der neutestamentlichen
Verküuündigung erkennen Das der zweiıten Überlegung:

Die fundamentale Bedeutung der Unterscheidung VvVon Gesetz und
Evangelium als durchlaufende inıe IM Katechismus

Hier ist die Behandlung des Gebotes Im Von beispielhafter Be-
deutung ÄAus dem ersten folgen alle Gebote (643f.) S Hı



schreckliche Drohung und trostliche Verheißung in einem Die Ein-
heit von Gesetz und Evangelium olg Iso Aaus dem ersien
er sind auch die Zehn Gebote „Ausbund göttlicher ehre“*
Es ist unschwer erkennen, wie der jese iniıe In einer eIN-
drucksvollen Weise Tfortsetzt Die dominlierende Bedeutung des
ersten Gebotes all In die Dieses ersie sich In
den anderen Geboten In der Aussage fort „Wir sollen
Gott urchien und lieben.“ eiter ist darauf hinzuweisen, daß der
escNIu der Gebote Im noch einmal die grundsätzliche Einheit
VvVon Gesetz und Evangelium wieder
Jjese ware In ihren modernen Konsequenzen nach ZWEe| Richtungen
hin weiter durchdenken

Wenn mMan mit Bonnhoeffier formulieren will, muß das aus der
Begleitung des Gesetzes geloöste Evangelium ZUur ,  INg ade“
werden amı aber verkummert das Evangelium nIC NUr, sondern
es hort überhaupt auf, Evangelium sein und ird einer christ-
ichen Weltanschauung. Wenn mit Luther avon auszugehen ist, da
das Evangelium die g  a Durchbrechung des eseizes VOrT
dem Hintergrund des Kreuzes Ist, kannn dieses under der gna-
denhaftten Zuwendung Gottes in NISIUS alleın ISC reC
verstanden werden, daß der gnädige Gott kein anderer als der hei-
IIge Gott ist der der Übertretung seIınes eseizes NIC atenilos

Wo der Glaube NnIC als under Gottes verstanden wird, das
den enscnen unverdientermaßen Im Glauben dort kann
Im rns NIC Von Glauben gesprochen werden, der bleibt ine
vVage religiöse Mutmaßung ubrig, die ihrerseits nichts mehr mit dem
Glauben iun hat Das Evangelium also des Gesetzes,
Evangelium sein, und das Gesetz, das orn anrichtet, des
Evangeliums, Wenn NIC den enscnen In seIiıner Knechtschaf
festhalten und diese gleichsam totend verewigen will! Hinzuzufügen
wäre, daß jede Erneuerung des aubDens Von der Wiederent-
deckung dieser iundamentalen biblischen Sachverhalte abhängig
ist DIie Reformation ist geschichtlich verstehen wie alle In die
Jjeie reichenden Erweckungsbewegungen, die den Weg VOoO Ge-
sSeiz zu Evangelium Um Iso verstehen, Was das Van-
gellum meiınt, ist der Mensch Von euie darauftf angewilesen, daß In
der Zusammenhang VvVon Gesetz und Evangelium autgezeigt ird

DIie für den Glauben entscheidende rage der Autorität äng
der Einheit VoN Gesetz und Evangelium. Hier ist relic ,



daß eine auf Weltverbesserung angelegte neuUuere Theologie gefilis-
SenNiülıc die Unterscheidung von Gesetz und Evangelium uber-
springt. Die olge ıst eiwa, daß die Beifreiung schließlic aut-
klärerischen Emanzipationsbegriff aufgehängt und Im ern
mißverstanden ird Daraus werden dann die bekannten cNiusse
eıner sogenanniten politischen Theologie abgeleitet, wonach err-
schaft NUur noch von un gerechtfertigt werden kann und wonach
die Demokratie alleın das Gott wohlgefallige politische Werk ist wiıe
Man seit Kar! Barth immer wieder oren ewohnnt ist Dal3 da-
De| unier der Hand Tiur eiıne MeuUue Theokratie un demokr  hen
Vorzeichen otiert wird, Iıst den Vertretern dieser Ichtung NIC ein-
mal als reaktionarer Anachronismus bewußt geworden. Hier ird
die moderne Sakularisation S  !l  g ignoriert. alur bewegt
[Man\ı sich, mit Berdiajew reden, auf den Pfaden eines
Mittelaiters Für die politische ist nıchts hoffen, Wenn die
Unterscheidung von Gesetz und Evangeliıum und die daraus Tol-

Unterscheidung der Regimente NnıIC wieder zu polltischen
Regulativ ird on die einstweilige Ausklammerung dieser fur
die heutige Kırche lebenswichtigen Fragen In der Leuenberger KON-
kordie ist bedenklich Wenn man mMıit Bonhoefiers beruhmtem
Wort Aaus der „Nachtfolge” will „Nur der Glaubende ist gehor-
Sam, und [1UTr der Gehorsame gla Ist dieses eine moderne
Umschreibung der Dialektik Von Gesetz und Evangelium. Solange
die moderne Christenheit, In den Gewässern ihrer ubll-
zistik plaätschernd, diesem Satz zurückfindet,
ist fiur den Glauben nıchts en als MNUur dieses, dal3 er Zur instal-
jerten Dauerdiskussion wird, die sich einem uferlosen ro  a_
tisieren aufgrun Von Denkanstoßen erniedrigt und amı den
christlichen Glauben läangst hinter sich gelassen hat
Es ware also zusammentTassend daß das Evangelium nNur

untier den besonderen Voraussetzungen uUuNnserer Zeit als Evange-
1um ewahnrt und verkündigt werden Kann, Wenn VOr dem Hıinter-

der Einheit und Unterscheidung von Gesetz und Evangelium
geschieht. Die andere Möglichkeit ist dann MNMUur die ideologisierun
des Evangeliums autT sozlalenr hin Fine moderne uthe-
rische Kirche, die meint, nNUur arum, dem schnell wie
möOöglich den SCHIEe en, muß uch wissen, Was sIe amı In
dieser INSIC tut Der hat Jahrhunderte Indurc die Be-
deutung dieser Unterscheidung wachgehalten. ÖOb die Kirche oder



die Im Ka unterrichtenden Pastoren und Lehrer sich die-
ser atisacne iImmer vol|l bewußt geWESCN sind, ist eine andere
rag ES ist er NIC zufällig, daß die Auslegung der Gebote
dem Umfang nach mehr als die Haltfte Im ausmac ıst
eachten, daß Luthers Unterscheidung von esetz und Evangelium,
wenn man sIie Aaus der Ic des betrachtet, keineswegs eın
Schematismus ist, sondern das Evangellium Ird In der Auslegung
des erstien Gebotes iImmer Schon In die Auslegung des eseizes
hineingenommen, en Vorgang, der sich In den Einleitungsformeln
des JjJeweils wiederholt
Die leiche Bedeutung omm dem Verständnis des au
wıe Im entwickelt ird „Ein Gott heißet eiwas
n, darauftf das erz gänzlic tra (562) Hier sind wahr-
scheinlich dreli omplexe, die bei naherer systematischer Reflexion
als wesentlich erscheinen
a) Glaube als existentieller Der versiandene Glaube hat

NIC mit eıner idealisierten religiosen Provinz iun, wie eiwa
ge! die I  10 mMıit der uns und der SIE überhohen-
den Philosophie dem absoluten el zuoranel, der schließli in
der ıl  pNI zu ewußtsein seiner selbst sondern die-
SsSer Glaube ıst alleın In der vollen personalen Hingabe erfahren
und realisieren Das, Was sich seIit Kierkegaard dem europaäl-
Schen Denken eingeprägt hat, Ird hier In allen Konsequenzen VOT-

WEOGGgENOMMEN.
D) Wenn Jjese Analyse stimmt, dann 1äßt sich auch der Glaube

einfach ethisieren, wıe das seit Kant zu Schicksal des
dernen Protestantismus, das sSich In der politische
iortsetzt, geworden Ist, die MNUur noch die PraxIis der Aktion als den
eigentlichen Ort des aubDens gelten 1aßt amı ereigne Sich ber
eıne ebensolche fundamentale Fenlorientierung, MNUur unier anderen
Vorzeichen, wie sSIe der Schleiermacherschen Verwechnhsliung von

Igion und Gefunl zugrunde 1e In beiden einander n-
gesetzien Möglichkeiten findet eiıne Parzeilierung des

der bestentalls ekioren überspannt, die aber ern der
Existenz vorbeigent und den enschen NIC eigentlich I
Ein aus dem ZUGg ZUT XISTeENZ gelöstes Christentum iıst ängst Zur

Ideologie, zu pium des Volkes geworden.
Alleın In diesem existentiellen Glaubensverständnis ist die Ge-

wahr alur egeben, daß der Glaube VorT dem Schicksal bewahrt



wird, zur weltanschaulichen Überzeugung werden Dieses WIEe-
erholt sich Q  nwartı!ı In eiıner in Permanenz geübten Diskus-
sionshaltung, die immer noch NIC einsehen Will, daß der
Ausklammerung des existentialen Bezuges niemals In den lic
kommen kann, Was Glaube Ist. Der Glaube lebt ann MUur In der
der weltanschaulichen Defensive, WODEe!| die geheime Leitfrage NMUur
noch jese ist, wie weit dem sogenannien modernen Menschen,
oder Was Man alur hält, der Glaube überhaupt noch zugemutet
werden kann.
Umgekehrt ist natürlich dieses Mißverständni könnte naheliegen,
Was Immer wieder Kierkegaard einzuwenden ware der
Glaube kein existentialer Habıtus, denn die existentielle Hingabe
des aubDens Ist Mur die anthropologische Kehrseite der entiscnNnel-
denden christologischen Aussage, die auf den „Tröhlichen Wech  |u
zentriert ist, WwWenn man In der Sprache von Luthers Freiheltstrak-
tat will Luther selbst hat diese Beziehung unubersehbar In
seIiıner Auslegung des zweıten rukeils hergestellt. Was der
dernen Diskussionshaltung immer wieder entgegenzusetzen Ist,
muß der Hinweis seIn, daß sich der Glaube niemals auf Distanz
halten Kann Diesem Schicksal gegenüber ıst er auch NIC gefeit
urc ine Filucht nach Vorn In das Engagement.
Als weltere Konsequenz ergibt sich daraus eIne überraschende
Deutung des modernen Nihilismusproblems. Dieses ware mit den
beiden beruhmten Satzen Nitzsches Aus dem „Willen ZUur acht  ß
ilustrieren „Seit Kopernikus ro|l der Mensch Aaus dem Zentrum INnS

und das andere die erunm Definition des Nihilismus „daß
die oDersien Werte sich entwerten Die großen isıonen dieses
heraufziehenden europäischen Nihilismus sind äangst vorher ent-
worien, WODEe!I MNUur zweilerlei erinnern ware, näamlich Jean
auls „Rede des TISIUS VO Weltgebäude a daß kein
Gott sSel  6 und den berühmten Aphorismus 125 Aaus Nietzsches „Fröh-
iıcher Wissenschaft”, VvVon dem tollen enschen, der nach dem voll-
zogenen Gottesmord serın Requiem deo und da-
mit eıne fast unheimliche Ambivalenz des Nietzsc  chen Nihilis-
IMUS senen und erkennen 1aßt
Die Kirchen stehen diesem Vorgang der Sakularisierung einiger-
maben ratlios gegenuüber, we!ıl SIE noch keine Antwort darauf gefun-
den aben, Was edeutel, WenNn nach Bonhoefifer NnIC mehr VvVon
einem religiösen Apriori, Von dem die Kirche Tlast 2000 re lang



gelebt hat, au  en werden kann Der Vorgang stellt sich MNOT-
malerweise als eıne innere Erosion VvVon unvorstellbaren Ausmaßen
dar, In der der moderne Mensch einem iImmer weitergehenden
Schwund seIiıner metaphysischen Substanzen ausgeseitzt ist Der
religiOse Anknüpfungspun ırd iImmer problematischer, Wenn der
homo reilgiosus eın X  r mit iImmer großerem Selten  wert
ist Der Vorgang der Profanisierung ird dann als schicksalha und
irreversibel verstanden, Was er siıcher auch ist daß lle eaktio-
naren Bewegungen dagegen NnıIC ankommen, wıe, j
ner gelegentlichen schwachen le der Nostalgie, die Oomanilı
alle CGhancen verloren hat Übrig bleibt eiNZIg als das NeUue pium
des Volkes die Zukunift der Utopie, die Auswanderung nach VorNn,
achdem die Vergangenheit und die Gegenwart inres Sinnes ent-
eer worden sind
Luther dagegen hat das anomen In einer souveränen Weise völlig
anders esehen und eine LÖSUNG skizziert, die In der utig IC
als beispielhaft verstanden werden muß, und ZWar daß sich Von
hier aus das vieldiskutierte Feuerbach-Problem nach den ankens-
werien nstioben von Kar/ l ar ganz anders senen und osen

uch wWwenn man e] die aus Feuerbach hergeleitete Rell-
gionskriti beli ar keineswegs teilen braucht
ES spricht auch NIC gerade fur die ualıta der gegenwärtigen
evangelischen Theologie, WenNnn der In jese ichtung zielende, IM-
osanite Entwurf des katholischen Theologen M Mühlen unier
dem „Entsakralisierung“ gut wWwie nIC ea wurde Der
Satz Luthers, einer seIiıner klassischen aize überhaugpt, der erneut
theologisc auTtfzusc  i1eßen ware, sStie bekanntlic In der usile-
gUNg des zu  3 „Worauf Du sage ich) Dein erz
hängest und verlässest, das ist eigentlich Dein Gott“ 560 Hier ird
unier den Götzen aller Zeiten noch einmal das Gesetz der eyxisten-
lellen Hingabe Dositiv und negativ ixiert Der entscheidende Vor-
gangd ist auch eine ungehinderte akularisierung,
sondern die rag nach Gott umgıibt den enscnhen immer SChHOon,
wenn er NMUur en kann, indem ST sıch seIne Götter chafft Daß
Luther in dem gleichen Zusammenhang Von dem Universalgott
ammon spricht, SCHOonN iIruher dealistisc gestimmte emu-
ter erschrecken mussen, die seIt Platon arum bemuht SINd, inr
ewiges IC der een errichten Wenn der Mensch SICh iImmer
SCcCHhon SsSeINE Gotter schafft, das In einem Entsprechungsver-
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ältnis der anderen Von Luther eionien atsacne, daß das Ge-
SE@eIz immer schon da ist Wır hätten also tärker avon auszugehen,
daß den irreligiösen enscnen schlichtweg nı gibt, sondern
daß er immer Schon mit dem escha wellthatfter Sakralisierungen
beschäftigt ist die inrem Charakter nach dämonische Züge annen-
men, wie man den politische Weltanschauungen ebenso senen
kann wie den Su  ulturen der Drogen. Die Aufgabe der Predigt,
die beides, das Gesetz und das Evangelium verkündidgt, ird also
immer wieder den enschen Del der Errichtung Götzenbilder
enaliten mussen Die dealistische des christlichen auDens
hat OlfenDar fur Jahrhunderte j1ese fundamentalen Finsichten LU-
ers uberdeckt und also auch NnIC| zu Zuge kommen assen ES
gibt keinen prinzipiell Auftrag der christlichen Verkun-
digung, Was angesichts der modernen Experimentiersuc festge-
stellt werden muß, sondern ımmer NUur die Befreiung des enscnen
Von seınen alten und Gotzen unter dem Vorzeichen der Ver-
kündigung von Gesetz und Evangellum. An dieser Stelle und unier
diesen Voraussetzungen muß dann naturlich auch das Gericht über
den modernen Pluraliısmus gesprochen werden oder uber den Dıia-
109, der langsam Tode strapaziert ird Wenn Aaus der Oku-
mMene der Christenheit die Okumene der Weltreligionen wird, wWwWenn
Von „Tortschrittlichen” Okumenikern Im rns das ufgeben des AD-
solutheitsanspruchs des Christentums als das der Stunde YS-
ordert wird, dann Iıst nIC MUur der Glaube sermn FEnde gekommen,
sondern dann ist dieser Glaube MUur noch als eın Dervertierter Antıi-
Glaube verstehen Was hiıer die Lage unubersichtlich mac
ist die Verschleierung solcher Parolen unter scheinbar orthodoxen
ussagen uber den Glauben Das andert aber nichts aran, daß der
moderne Okumenische „Horizontalismus“, das ungste russisch-
orthodoxe, Genf gerichtete OokKkumen zitieren, In sich gr'
zenlos ist
Diese Überlegungen sIınd In einigen skizzenhaftften Bemerkungen
uber die Ausliegung des re Tortzufuühren

Das re‘ sSie Im Orızon der Gebote

Die Ausliegung des re Tugt SsIich gla In den bisherigen Systema-
ischen Rahmen eın ljeder gent die Unterscheidung VonNn Ge-
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sSe1z und Evangelium, wenn auch die Auslegung des rei un
dem Vorzeichen der Unterscheidung von Gesetz und Evangelium
stie WODEe| das VonN dem spricht, Was Gott Uuns chenkt, Im
Un  rschıe dem, Was ET Von UuNnNs Im esetz ordert war
auch die Auslegung der Gebote, besonders iIm ersien Ol,; das
Evangelium mit eingeschlossen, erscheint SOZUSageEN! In S@I-
NnNeT reinen, VO Gesetz unterschiedenen Form Im re
Hıer ware für das heutige Verständnis darauftf hinzuweisen, daß die
moderne Christenheit Kar/] ar die Bedeutung des trinıtarı-
Schen auDens welthin vergessen hat Wenn © bel der eute
aktuellsten ıte anzufangen, die Weltverantwortung des Chri-
sien geht, ist diese VorT allem Im ersten Artikel gemeint Dieser ist
weder der Bereich der ethischen Nutzanwendung fur den Glauben
noch die darüber, daß der Glaube anderem auch
mit der Welt der siıchtbaren utler tun hat, sondern meın das Be-
ennTtnIs, daß Gott als der chöpfer zugleic der err der Welt ıst
Wenn er der err der Welt ist, er den enschnen seınem
MI das cooperator-Dei-Motiv DE Luther Die unzerteil-
bare Finheit des die alle reich umfaßt, omm
Vor allem In dem Bekenntnis zu ersien Artikel zZzu
Es ist ferner Im Bereich des ersien Artikels auf andere '  Ig Zu-
sammenhänge hinzuweilsen, WODEe!|!g eacnien Ist, daß die
Christenheit iInmınen eiınes sakularıstischen Zeıtalters VOT der nach
wie Vor ungelösten Aufgabe stie In der Welt der „sekundären
Systeme  “ ans Freyer zitieren, In eiıner Uurc und Uurc
kuünstlichen Welt, wıe sIe VvVon der Technik des enschen ervorge-
bracht Ist, den Schöpfungsanspruch Gottes realisieren Auch
Wenn Im Zusammenhang der modernen naturwissenschaftlichen
ese VOT! der Geschichte der alur Anfang und Ende der Welt MNeuUu
InS Bewußtsern gerückt sind, ohne In breiter orm ScChHhon allgemein
angeNnomMMe seln, bedarf Vor allem der Zusammenhang ZWI-
Schen der anfanglichen Schöpfung der Welt und ihrer ständigen Er-
haltung rc den lebendigen Gott iImmer tärker der Aufmerksam-
keit
Hier SIind denn auch die Anknupfungspunkte ÜF, da das esetz
Tüur den Bestand der Welt erforderlic ıst wıe auch fur die nier-
scheidung der Regimente. enere ist die Regimentenlehre MNUur

verstehen, daß sSIEe die vorläaufige Erhaltung der Schöpfung Urc
den chöpfer unier Einbeziehung des enscnen als cooperator De]l



zu  3 UuUSdrucC bringen ill Hıer ird der Ausweg In eine Von der
elt getrennte Religiosität ebenso abgeschnitten, wie VvVon VO
herein allen theokratische Experimenten der Riege!l vorgeschoben
ird
jeder omm auch hier die bleibende Bedeutung des Glaubensge-
horsams zu  3 uUSdrucC Wenn Man VOT allem auf die Schlußpas-

der Erklärung des ersien rukKels Im achtet Der Mensch
hat die Welt ZUTrT utonomen Beherrschung anvertraut ekom-
MEeEN, sondern ZUur heonomen, seın Auftrag esteht arın, das
geliehene Gut Gottes ewanren und VorT der ständigen Be-
drohung Urc den Untergang schützen DIe Mündigkeit des
Menschen VvVon der Welt und VOT der Welt Iıst allein Von diesem ihm
zute!l gewordenen Auftrag her begreiten.
Im In  IC auf die bleibende Bedeutung der ussagen über den
zweiılten Glaubensartikel Im ist VOr allem auf den SCHON Im
sprachlichen Aufbau formulilerten Gleichtakt von wahnrer
Gott und wahrer Mensch achten Hier zeig sich deutlichsten,
wie sehr Luther In der Kontinultä mit den Lehrentscheidungen der
en Kirche, besonders Urc die Konzile Von 1caa und Chailce-
don, sie Was ierner auch die chwächen eıner modernen Jesu-
ogie anstiteille der Christologie erklärt
Hıer ware auch eIn Wort uüuber das neuerliche CX  l  e Interesse

historischen esus revoltierten die Schü-
ler Bultmanns, vor allem Käsemann, die Formel! Vo  3 „Daß
des ekommenseins Jesu”, weIl SIE mit arın die Aufhebung
der Personalıitat Jesu sehen, auch Wenn dieses NnIC das einzige
OUV fur das Wiederaufkommen des Interesses historische
eSsSus ist SO gewi Aaus der Exegese heraus eine Selbstkor-
rektur eiıner überzogenen kerygmatischen Theologie or  Me
wurde, SÖ sollte sich schnell zeigen, daß die neutestamentliche Wis-
senschaftt un den historisch-kritischen Prämissen zwangsläufig
MNUur eiıner rudimentären Christologie kommen Kann, weIıl das Vere
eus sich die Erfassung Uur‘ eiınen Im Grunde der atlur-
wissenschafft, geNnauer der klassischen PhySIKk, entlehnten Wissen-
schaftsbegriff traubt anders erging der Jesulogie anstelle
eiıner Christologie, wie sSIe der politischen Theologie Von eute ent-
spricht, die YTISIUS er modernen Vorzeichen wieder einem
Lehrer der Tugend und alte autfkiärerische Gemein-
pläatze gleichzeitiger Vermischung mıit einer marxistischen



Phraseologie wiederholt eSUus In schlechter Gesellschaft”, der
Sozialreformer, der Entdecker der QU{TSI  n der wıe immer man hier
nun die chwerpunkte seizen versucht, ist auf seIıne wanre
Menschheit beschränkt Stehen die In ber S  , dann ist chließ-
lich al einzusehen, weshalb gerade diesem enschen eine
el  I  ]  e ung zugewilesen wird, die ST streng9Nnur
als wahrer Mensch betrachtet, Jar NnIC kann Auf der ande-
ren eıte ist die Existentialtheologie NnIC müde geworden, die Aus-

der altkirchlichen Christologie als metaphysisch verdächtig
abzutun, ohne jemals schlüssig erklären können, Wäas das eigent-
lich heißen soll und hne recC anınte kommen, obD sich hinter
der perhorreszierten antıken Ontologie Ende doch nichts weiter
verbergen könnte als das alte Ritschlsc dem Neukantianismus
entlehnte Verdikt üuber die Metaphysik. Demgegenüber ist viel
wenig weiter edacht worden, Was Famund Schlink über den
doxologischen Hintergrund der altkir  ichen Bekenntniss gesagt
hat
Um auf Luther zurückzukommen‚ all heute die Um-
kehrung, und zZWar die bewußte Umkehrung aurf, indem er mit der
ewigen des Sohnes als des wahren Gottes eINSEeTIZ Erst
dann ird Von der wahren Menschhaeit Christi gesprochen. Als Ent-
sprechung wäre eiwa auf die Weihnachtslieder Luthers verwel-
sen, besonders auf „Gelobet seist du, Jesu Ghr Dieser Hinwelils
ZeIg u  n  ns auch die na Einheit der Theologie Luthers In
inren praktıs Konsequenzen, daß namlıch die dogmatischen
ussagen neben oder höchstens an sondern Im Zen-
irum der dichterischen Aussage finden sSind Was der lutherische
Ka lehrt, findet sich Im Gesangbuch wieder. Das sind
uthers doxologische Konsequenzen. Hinzuwelsen ware ferner dar-
auf, daß sich In der lehrhaften zugleic die seelsorgerliche imen-
SION wie AUuUs der Seelsorge weIiß, der den Beitten der
Kranken und Sterbenden seIiıne uthers Erklärung zu  3
zweiten Artikel In ihrer ganzen staärkenden und tröstenden ewiß-
heit nahm
Hier waäre weiter eın Wort darüber weswegen In den Kate-
chismen Luthers der expilizite Hinweis auf die Rechtfertigungsliehre

Das erscheint als ungereimt, Wenn Man Von dem normalen
Verständnis des articulus tantıs et IS ecclesiae ausgeht In
anrneı zeig aber Luther diesem eispiel, daß mMan sehr ohl



Von der Rechtfertigung urc den Glauben andeln Kann, ohne die
Terminologie der Rechtfertigungslehre gebrauchen. Diese Zu-
sammenhänge Sind der späteren Zeit verloren gen, seIit sich
Im Zuge der orthodoxen Lehrentwicklung die Rechtfertigung immer
mehr einem OCUS innerhalb des Ordo salutis eNnIWI auch
Wenn man verbal der übergreifenden Bedeutung der Rechterti-
gung festhielt. Ebenso verhängnisvoll erwies sich auch, WeNnn Aaus
den gleichen Grunden die Christologie eIn Eigenieben führen be-
gann, dal3; das Band zwischen Rechtiertigung und Christologie
vollends zerschnitten wurde und sıch die Christologie iImmer mehr
auf die weırı-Naturen-Lehre oder das dreifache Amıt Christi KON-
zentrierte Für Luther stellt sich das christologische Problem voll-
kommen anders Überspitzt Tormuliert seINeE Christologie ist die
Rechtifertigungsiehre, und zWar auf der asıs Von reuz und uler-
stehung. Hier auchen Zusammenhaäange wieder auf, wıe sie eiwa n

Kor. 19, S oder auch In Rom 4, 25 angelegt SINd, also In den
äaltesten, Schon VOT] Paulus ubernommenen ekenntnisformeln der
Urgemeinde. Rechtfertigung Iist fuüur Luther angewandte un reall-
sierte Christologie, wiıe besonders wan In seiıner Habilt-
tatıo  rift „Rechtiertigungsiehre und Christusglaube” gezeigt
hat Luther geht er Von der bedingungslosen Priorität des han-
delnden YTISIUS ausvon der Rechtfertigung durch den Glauben handeln /kann, ohne die  Terminologie der Rechtfertigungslehre zu gebrauchen. Diese Zu-  sammenhänge sind der späteren Zeit verloren gegangen, seit sich  im Zuge der orthodoxen Lehrentwicklung die Rechtfertigung immer  mehr zu einem locus innerhalb des ordo salutis entwickelte, auch  wenn man verbal an der übergreifenden Bedeutung der Rechtferti-  gung festhielt. Ebenso verhängnisvoll erwies es sich auch, wenn aus  den gleichen Gründen die Christologie ein Eigenleben zu führen be-  gann, so daß das Band zwischen Rechtfertigung und Christologie  vollends zerschnitten wurde und sich die Christologie immer mehr  auf die Zwei-Naturen-Lehre oder das dreifache Amt Christi kon-  zentrierte. Für Luther stellt sich das christologische Problem voll-  kommen anders. Überspitzt formuliert: seine Christologie ist die  Rechtfertigungslehre, und zwar auf der Basis von Kreuz und Aufer-  stehung. Hier tauchen Zusammenhänge wieder auf, wie sie etwa in  1. Kor. 15, 3—5 oder auch in Röm. 4, 25 angelegt sind, also in den  ältesten, schon von Paulus übernommenen Bekenntnisformeln der  Urgemeinde. Rechtfertigung ist für Luther angewandte und reali-  sierte Christologie, wie besonders H. J. Iwand in seiner Hakbili-  tationsschrift: „Rechtfertigungslehre und Christusglaube“ gezeigt  hat. Luther geht daher von der bedingungslosen Priorität des han-  delnden Christus aus: „... der mich verlorenen und verdammten  Menschen erlöst hat“. Deswegen sind sowohl die christologischen  Passagen wie die über die Rechtfertigung in der Leuenberger Kon-  kordie unbefriedigend. Rechtfertigung, reduziert auf die „Botschaft  von der freien Gnade Gottes“, ist in der Tat eine bedenkliche Mini-  malisierung, die eben gerade die elementaren christologischen Zu-  sammenhänge nicht deutlich genug heraustreten läßt.  Um wenigstens den dritten Artikel an einer Stelle zu erwähnen, so  ist vor allem, entgegen dem grassierenden Pfingstlertum von heute,  der Satz, daß uns der Heilige Geist durch das Evangelium berufen  hat, wieder wichtig geworden. Erst angesichts des dritten Artikels  wird die Unfähigkeit des natürlichen Menschen zum Glauben offenbar,  der „nicht aus eigener Vernunft noch Kraft an Jesus Christus, meinen  Herrn, glauben oder zu ihm kommen kann“. Schließlich fällt immer  wieder der ökumenische Duktus in Luthers Ekklesiologie unter dem  Stichwort „Christenheit“ auf, die übrigens seinem ökumenischen  Programm seit der Leipziger' Disputation von 1519 entspricht. Daß  Ökumene nur sachgemäß in diesem Sinne und nicht als Dialog der  56der ich verlorenen und verdammten
enscnen erloöst hat“ eswegen sind sSowohl die christologischen
assagen wie die über die Rechtiertigung in der Leuenberger Kon-
kordie unbefriedigend. Rechtifertigung, reduziert auf die „Botschaft
Von der lreiıen na Gottes“, Ist In der Tat eine bedenkliche INI-
malisierung, die eben gerade die elementaren christologischen ZuU-
sammenhänge IC euüÜUlc neraustreten 1aßt
Um wenigstens den dritten Artikel eıner Stelle erwannen,
ist VOT allem, dem grassierenden Pfingstlertum Von eute,
der Saltz, da UuNs der Heilige IS Urc das Evangelium erufen
hat, wieder Wichtig geworden. Erst angesichts des dritten rüuükKels
ird die Unfäahigkei des naturlıchen enscnhnen ZU Glauben en
der NO Aaus eigener noch esus TISTIUS, menmnen
errn, glauben der ihm kommen kann“ Schließlic! all iImmer
wieder der Okumenische Duktus In uthers Ekklesiologie dem
Stichwort y  ristenhei aufT, die ubrigens seiınem Okumenischen
Programm seit der Leipziger Disputation Von 1519 entspricht. Daß
ÖOÖkumene UT sachgemäß In diesem inne und IC als Dialog der



Weltreligionen verstanden werden kann, euie erneut der
Vergewisserung.

| Die Fifektivitaät und Objektivität der Sakramente

Zur au ware 3 daß SIe euie durchgehend einer verbalı-
sierenden Tendenz zu p all Kennzeichnend alur War die
Erstfassung der LEU  rger Konkordie, die inzwischen wesentlich
korrigiert und verbessert wurde Der monumentale Einleitungssatz
uüber die ulfe Anfang der zweıten Tauffrage des autet „Sıe
WIr Vergebung der Sun Demzufolge ware Immer wieder
die Eifektivität und Objektivität der Taufgnade, die hier geht,
wie sSIE besonders Uur'! den späten entscheidend In

ist. In der gegenwärtigen Situation ware Hesonders der Hın-
WEeIS auf die dritte Tauffrage wesentlich Im Zusammenhang von
Glaube und Glaubensgewißheit aus der (Genauso muß
einen Sakramentalismus iImmer wieder autf die Bewährung
der Taufgnade Im inne der vierten Tauffrage verwiesen werden

gilt fur das 5La R ta - egenuber der sich immer
mehr durchsetzenden Personalpräsenz, die weitgehend mit der
Realpräsenz verwechselt wird, bleibt die are Aussage der ersien
Abendmahlsfrage stehen 7 ist der wahre LEID und Blut uUNseres
errn esus n unter dem Brot und Wein uns ristien

und rinken VvVon NSIUS selbst eingeseitzt.” Gerade
moderne verschleiernde Formulierungen sind VOonN hier Aaus NIUSC

durchleuchten Offenbar Ist auch niıemand Dis jetz' auf den Ge-
danken gekommen, würdigen, Was die Gemeinden kritischer
Reserve den Zeitgeist Kleinen Katechismus Fer-
nNerTr all auf, wIie auch dieser Stelle die Prioritaten eute urch-
gehend falsch geseizt werden, WeNN die Welitlichkeit des vVvan-
geliums SOZUSageEnN Vor der Realprasenz abg  en ird und da-
mit auch die Materie AUuUSs ihrem Gottes  ZUg gelöst ird
ersuc| mMan abschsließen die Deantworten, WIESO vVon
eıner bleibenden Bedeutung des Ka  Uus gesprochen werden
kann, dann deshalb, weıl schlechterdings eine andere Möglichkeit
In IC ist das ummarıum der eiligen Schrift In einer anderen
eIse voll  Ig zZu USdrucC bringen ES ıst die Tragik der
zahlilosen die Christenheit verwirrenden Modernismen, daß sIe sSIch
NUur In überzogenen Positionen artikulieren können, die wiederum



das anze des aubens nIC MNUur n Gefahr bringen, sondern auch
den ratliosen enschen von uie Glauben indern Der Mut
zu Bekenntnis ist von er die Voraussetzung kirchlicher Er-

Für die besten und nützlichsten Lehrer und für eın Muster man
die, die den Katechismus ohl reiben können, die das Vaterunser,
die Zenhn Gebote und den Glauben reCcC| ehren Das SInd seltene ögel
enn C ist DE ihnhnen kein großer Ruhm noch lanz, aber doch großer
Nutzen ın Luther
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